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Die gesetzliche« Grundlage«
sSr die UeMche Nrsarge

WPD . Bei den Bemühungen der Neichsregierungen , die
Finanzen von Reich , Ländern und Gemeinden zu ordnen ,
spielen die Summen , die die Leistungen der öffentlichen
Fürsorge erfordern , eine ganz wesentliche Rolle . Bei die¬
sen Leistungen handelt es sich neben freiwilligen Aufgaben
im wesentlichen um gesetzlich festgelegte Leistungen der
öffentlichen Fürsorge .

Die zur Zeit gültigen gesetzlichen Vorschriften über den
Vollzug der Fürsorge sind in der Fürsorgepflicht -Verord¬
nung vom 13 . Februar 1924 enthalten , zu der am 4 . De¬
zember 1934 die Reichsgrundsätze über Voraussetzung, Art
und Maß der Fürsorge erlassen wurden ; ergänzend treten
hierzu noch Aussührungsbestimmungen der Länder .

Durch die Verordnung , zusammen mit den Reichsgrund¬
sätzen, ist die Möglichkeit einer stark individuellen Fürsorge
gegenüber den Hilfsbedürftigen gegeben, die Möglichkeit
einer unterschiedlichenBetreuung der Unterstützungsbedürf¬
tigen , die ohne eigenes Verschulden , lediglich durch die Zeit¬
geschehnisse in Not geraten sind als Opfer der Kriegsfolgen
und Geldentwertung , und den unwirtschaftlichen, unbelehr¬
baren , leichtsinnigen, den sogenannten asozialen Elementen .

Im Rahmen dieser Grndsätze ist es Aufgabe der Für¬
sorge, „dem Hilfsbedürftigen notwendigen Lebensbedarf zu
gewähren "

, mit dem Ziel , „den Hilfsbedürftigen tunlichst
in den Stand zu setzen , für sich und seine unterhaltsberech¬
tigten Angehörigen den Lebensbedarf selbst zu schaffen".

Nach den Reichsgrundsätzen gehören im Regelfälle zum
Ledensbedarf : '

s ) der Lebensunterhalt , insbesondere Unterkunft , Nah¬
rung , Kleidung und Pflege ,

d) Krankenhilfe sowie Hilfe zur Wiederherstellung der
Arbeitsfähigkeit ,

c) Hilfe für Schwangere und Wöchnerinnen,
<l) bei Minderjährigen Erziehung und Erwerbsbefähi¬

gung,
e) nötigenfalls den Bestattungsaufwand zu bestreiten

(soweit nicht Kassen oder Versicherungen einzutreten
verpflichtet sind) .

Die Fürsorge muß rechtzeitig einsetzen und nachhaltig wir¬
ken, wenn sie ihren Zweck erfüllen soll ; sie ist durchschnittlich
nicht von einem Antrag abhängig , sie mutz evtl , auch von
Amts wegen einsetzen .

Fürsorgeleistungen werden bei Hilfsbedürftigkeit gewährtunter der Voraussetzung, daß der Hilfsbedürftige bereits
ferne eigenen Mittel zur Ueberwindung seiner Hilfsbedürf -
ngkeit eingesetzt hat , der Lebensbedarf nicht von andererSeite , z . V . den Angehörigen , aufgebracht werden kann. —
In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daß dis
Idee der Familiennotgemeinschaft allmählich immer stärkerm den Vordergrund rückt, ohne allerdings bisher eine ge¬
setzliche Regelung gefunden zu haben . Hiernach haben auch
nicht unterhaltspflichtige Verwandte , z . V . Geschwister und
Schwiegersöhne, zur Unterstützung eines Hilfsbedürftigen
heizutragen .

Hilfsbedürftigkeit liegt vor , wenn jemand nicht in der
Lage ist, den notwendigen Lebensbedarf ganz oder zum Teil
für sich und seine unterhaltsberechtigten Angehörigen aus
eigenen Mitteln und Kräften zu beschaffen .

Heber die Art der Fürsorgeleistungen läßt die Verord¬
nung weitestgehend freie Hand ; die Fürsorge kann in Geld,Sachleistung oder persönlicher Hilfe und Raterteilung be¬
stehen und in offener oder geschlossener (Anstalts - ) Pflegegewährt werden , bei Asozialen kann die Unterstlltzungs-
leistung auf das Mindestmaß des für den Lebensunterhalt
Notwendigen beschränkt werden.

Wie aus den bisherigen Ausführungen zu ersehen ist.gewähren die Reichsgrundsätze großzügig Raum für den
Begriff Lebensbedarf .

Neben den erwähnten , jeder Notlage gerecht werdenden
allgemeinen Aufgaben der öffentlichen Fürsorge sieht dis
Fursorgepflichi -Berordnung eine besondere Betreuung von
bestimmten Gruppen von Hilfsbedürftigen vor durch die
genannte gehobene Fürsorge . Hierunter fallen die ledig-
Nch durch den Krieg , dessen Folgen und die anschließende
Geldentwertung in Not geratenen und der öffentlichen Für¬
sorge anheimgefallenen Personen :
- ») Kriegsbeschädigte,

d ) Kriegerhinterbliebene ,
») Sozialrentner ,

, v) Kleinrentner ,
^ 2) die den Sozial - und Kleinrentnern Gleichgestellten.

. 3u s ) ; Die Volksgenossen, die durch die Verteidigun
Deutschlands teilweise schwere Gejundheitsschädigungen dc
Mmtrugen .

Zu b) ; Frauen und Kinder , die ihren Ernährer opferten .
!Zu c) ; Personen , die oft schwerste Arbeit ein Leben langHindurch geleistet haben und durch Beitragszahlungen an

Versicherungen sich einen Anspruch am eine Rente in ihrem
Alter gesichert hatten , die dann nach der Geldentwertung
völlig unzureichend wurde , um auch nur den allernotwen -
digsten Lebensbedarf zu bestreiten.

Zu cl ) und e ) : Personen , die durch ein arbeitsreiches
Leben sich als Vorsorge für ihr Alter ein Vermögen er¬
worben hatten , das der Geldentwertung zum Opfer fiel.

All diese Personen können unmöglich den übrigen Hilfs¬
bedürftigen gleichgestellt werden , sie müssen eins bevorzugte
Stellung unter den Hilfsbedürftigen einnehmen.

Bei den Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und
Sozialrentnern handelt es sich um Rentner , d . h . Hilfs¬
bedürftige , die einen Rechtsanspruch auf Versorgung haben,
sobald sie die vorgeschriebenen Voraussetzungen für die Ge¬
währung einer Rente erfüllen .

Zu den Renten werden bei Hilfsbedürftigkeit , ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnissen den Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen eine Zujatzrente , den Sozialrent¬
nern eine sogenannte Sozialrenter - Unterstlltzung bewilligt .

Kleinrentner , ganz allgemein , sind „alte oder er¬
werbsunfähige Personen , die infolge eigener oder fremder
Vorsorge ohne die eingeirerene Eeidemwertung nicht auf
Sie öffentliche Fürsorge angewiesen wären ".

Den seit Jahren verfochtenen, berechtigten Wunsch der
Kleinrentner nach einem Sondergesetz erfüllt das
Kleinrentnerhilfegesetz vom 5 . Juli 1934 , in Kraft getreten
am 1 . September 1934 . Seit diesem Zeitpunst wird ein
Unterschied zwischen Kleinrentnern und Kleinrentnerhilfe -
Empfängern gemacht . Durch dieses Gesetz werden über die
Reichsgrundsätze hinaus „alte und erwerbsunfähige Per¬
sonen als hilfsbedürftig erklärt , wenn ihnen nachweislicham 1. Jgnuar 1918 ein Kamtalvexmöaen . von 12 009 RM .
gehörte oder wenn sie zu diesem Zeitpunkt einen Rechts¬
anspruch auf eine lebenslängliche Rente von jährlich minde¬
stens 500 RM . gehabt haben und das Vermögen oder der
Anspruch der Geldentwertung zum Opfer fiel" .

Ferner besagen die Reichsgrundsätze, daß „den Klein -
- entnern gleichgestellt werden können alte oder durch gei¬
stige oder körperliche Gebrechen erwerbsunfähig gewordene
Personen , die trotz wirtschaftlicher Lebensführung auf die
öffentliche Fürsorge angewiesen sind" .

Aus dieser gedrängten Uebersicht ist bereits ersichtlich, daßin Deutschland, wie wohl kaum in einem anderen Lande,die gesetzlichen Unterlagen für die Gewährung von Für¬
sorgeleistungen außerordentlich biegsam und sozial sind , so
daß durchaus die Möglichket besteht , jeder tatsächlichen Not¬
lage abzuhelfen und berechtigten diesbezüglichen Wünschen
nach Hilfe stattzugeben, läßt aber keinen Raum , hartnäckige
Müßiggänger auf Kosten des Staates zu ernähren oder gar
völlig zu unterhalten .

WMmchtsrede des
Stellvertreters des Führers

Berlin , 26. Dez . Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister
Rudolf Hetz , hielt am Heiligen Abend über alle deutschen Sen¬
der folgende Weihnachtsansprache :

Meine deutschen Volksgenossen im Ausland und in der Hei¬
mat ! Es ist zum schönen Brauch im neuen Reich geworden, daß
-in dieser feierlichsten Stunde des Jahres eine deutsche Stimme
durch den Äether schwingt — über Länder und Meere und Völker
hinweg — und alle Deutschen auf der Welt eint im
gemeinsamen Gedenken .

Wir in der Heimat, in der jetzt überall die Kerzen der ge¬
weihten Nacht brennen und die Glocken läuten , die deutsche
Meister gegossen ; wir daheim , die wir uns am Glück der Kinder
freuen und einen beschirmten Frieden genießen, wir gedenken
unserer Landsleute fern der Heimat, lleber die Grenzen hin
geht mein Wort. Es soll jedem Deutschen auf der Welt sagen :
die Lveimat denkt Dein ,

Kurze Tagesübersicht
Am heiligen Abend ereignete sich in Thüringen ein schwe¬res Eisenbahnunglück, das mehr als 3V Todesopfer for¬derte . Das deutsche Volk ist dadurch in tiefe Trauer versetztworden.

Im französischen Senat wurden die Gesetze über Auflö¬sung der Kampsöünde und das Gesetz über das Waffentra¬
gen verabschiedet . Am Donnerstag begann die Haushalt¬beratung .

Am heiligen Abend sprach wiederum der Stellvertreterdes Führers zu den Ausländsdeutschen . Der Führer be¬
scherte in München 1200 alte Kämpfer .

Die abessinischen Kämpfe an der Nordfront . die für SeideTeile sehr v^ l - streich waren , flackern in der Gegend von
Aksum wieder auf.

Zugleich aber weiß ich, datz Ihr , meine Landsleute in der
Ferne, im Gedanken bei uns seid und der Heimat sagen wollt :
wir haben Teil an der deutschen Weihnacht , wir sind mit unseren
Sinnen bei Euch . So erleben wir gemeinsam den Heiligen
Abend . Aus dieser Einheit der Herzen , aus dieser Ge¬
meinschaft formt sich jene Kraft, die Deutschlands Führer so
reich und mächtig macht, das schwere und verantwortungsvolle
Amt der Führung unseres Volkes auf sich zu nehmen und die
dem deutschen Volk den Stolz gibt, selbstbewußt auf dieser Erde
zu stehen.

Mir ist es mehr als eine ehrende Auszeichnung , zum
Deutschtum und für das Deutschtum der Welt zu sprechen.
Mir ist diese Ansprache die glücklichste Stunde des Weihnachts¬
festes . Als ich meine vorjährige Weihnachtsrede abschlotz , war
ich fest davon überzeugt , datz meine Worte Wahrheit würden;
und mit der glücklichen Gewißheit, datz sie es nunmehr geworden
sind, kann ich sie heute wiederholen: Wenn abermals Weihnacht
ist in Deutschland — so sagte ich heute vor einem Jahr — können
wir wiederum stolz , glücklich und dankbar sein , ihn —
Adolf Hitler — zum Führer zu haben . Ihm werden wir
danken , datz die Kinder eines friedlichen Deutschlands auch dann
in Frieden singen werden von einer stillen , heiligen Nacht .

Jeder Deutsche weiß es, daß diese Hoffnung sich erfüllte, datz
sie Wahrheit und Gewißheit wurde . Ich ahnte damals nicht,
wie sehr die Hoffnung sich erfüllen sollte , daß wir den Frieden
und die Ruhe um so mehr empfänden , weil die Welt um uns
friedloser und ruheloser sein würde als je. Ich ahnte nicht , datz
diese Weihnacht wieder Krieg in der Welt sein wird — Krieg
zwischen christlichen Völkern — und datz uns nahe Nationen in
Europa sprungbereit gegeneinander stehen werden , ihre See¬
streitkräfte , ihre Luftflotten, ihre Truppen zur Auseinander¬
setzung mit den letzten furchtbarsten Mitteln . Ich ahnte aber
auch nicht , mit welcher Gelassenheit es Deutschland bis dahin
vergönnt sein würde , inmitten der aufgeregten, kriegerischen Um¬
welt seinen friedlichen Aufbau sortzusetzen und nach des Jahres
Mühen die Weihnacht zu feiern. Denn ich konnte nicht ahnen,
datz ein gütiges Schicksal es dem Führer so bald ermöglich - n
würde , die Wehrfreiheit Deutschlands zu verkünden
und mit gewohnter Energie die Aufrüstung bis zu der hohe«
Vollendung voranzutreiben, bis zu der sie tatsächlich gediehen .
Um im Bild der Fabel meiner letztjährigen Weihnachtsansprache
zu bleiben : das Stachelfell des Igels ist inzwischen beruhigend
dicht gewachsen . In solch gesichertem Frieden wie dieses
Jahr hat Deutschland lange nicht das Fest des Friedens be¬
gangen. Und nie hat es dieses Fest zugleich in solch innerer Har¬
monie. in solchem Frieden der Deutschen untereinander beaanae«.

Meine Gedanken schweifen zurück zu mancher Weihnacht ver¬
gangener Zeiten . Sie schweifen zurück zu den frohen Weihnachts¬
abenden meiner Jugend in Alexandrien . Draußen funkelte
der Sternenhimmel Aegyptens, standen Dattelpalmen, rauschte
das Mittelmeer . Im elterlichen Heim aber strahlte der Lichter¬
baum so deutsch , wie das ganze Wesen des Hauses deutsch war.
Meine Gedanken gehen aber auch zurück zu den wehmütigsten
und zugleich eindrucksvollsten Heiligen Abenden meines Lebens,
die zugleich für Millionen anderer wohl ebenso eindrucksvoll
waren — meist ebenso wehmütig. Es waren die Weihnachts -
abende an der Front des großen Krieges . Nie hat mich
der Lichterbaum tiefer ergriffen, als 1914 bei Psronne , als die
Weihnachtslieder begleitet wurden durch das nahe und ferne
Grollen des schweren Feuers der ersten großen Offensive des
Gegners im Stellungskrieg . Und 1915, als wir in Douai von
neuem Kriegsweihnachten feierten, da war uns inzwischen hart
gewordenen Soldaten im Gedenken an die Heimat so weh ums
Herz. Wie gedachten wir auch der Kameraden, die der unerbitt¬
liche Tod von uns gerissen hatte ! Wie erbarmungswürdig er¬
schienen wir uns , als wir 1916 am Vorabend der Weihnachts¬
schlacht bei Rimnicul Sarat in Rumänien das Christfest zu
feiern versuchten , während Wind und Schnee durch den kleinen
Ziegenstall bliesen und die paar armseligen Lichter , die an den
heiligen Baum erinnern sollten, zum Erlöschen brachten.

Wie friedlos war die Welt in jenen Jabren !
Wie friedlos aber war inzwischen auch die Heimat geworden,

als ich als Verwundeter 1917 den Weihnachtsabend zu Hause
verbrachte . Das gequälte, darbende Volk, aufgehetzt von außen
und von innen , war bereits in sich zerrissen , und die furchtbaren
Ereignisse des kommenden Jahres warfen schon ihre Schatten
voraus. Bis dann 1918 die traurigste Weihnacht Deutschlands
kam , die Weihnacht eines zusammengebrochenen Volkes, ver¬
achtet in der Welt , gedemütigt, in innerer Auflösung begriffen,
gepeinigt durch die Schreckensnachrichten aus Berlin und manch
anderem Ort des Reiches, wo Volksgenossen gegen Volksgenossen
standen , die in Arbeiter, Soldaten , Bürger und Bauern zerfallen¬
sich blutige Kämpfe lieferten.

Diese Weihnachten nach dem Kriege waren nicht nur friedlos,
sondern auf ihnen lastete obendrein die Schmach und die Ver¬
zweiflung eines halbverhungerten, wehrlosen Volkes. Trostlos
wie die Gegenwart war der Blick in die Zukunft .

Manch eine Weihnacht folgte noch , im tiefsten Grunde freudlos,
weil überschattet durch das Unglück unserer Nation . Bis eine
gütige Fügung mich hinführte zu dem einen Mann, der damals
noch fast allein es unternahm, dem Schicksal die Stirne zu bieten,
bis die Reden des unbekannten Soldaten des Weltkrieges, Adolf
Hitler, neues Hoffen dem gequälten Herzen gaben . Mit der
neuen Hoffnung wurden auch die Weihnachtsabende wieder froh .
Durch die Lichter des Lhristbaums schimmerte eine bessere und
stolzere Zukunft unserer Nation.

Aeußerlich waren diese Weihnachtsferien mit dem Führer mehr
als bescheiden , doch innerlich - waren sie reich, denn sie trugen



styon Vas Gepräge ves Kommenven . Hier war iin Kleinen ve-
reits die künftige Volksgemeinschaft verwirklicht , hier gaben die
einen von dem meist wenigen , was sie hatten , für die andern ,
und hier waren Deutsche vereint , die unter sich keine Klaffen¬
gegensätze und kein Gegeneinander des politischen Wollens mehr
kannten . Oft wiederholten sich diese Weihnachtsfeiern noch, man¬
ches Mal fielen sie in schwere Zeiten der Verfolgung , doch alle '

waren sie beseelt vom Glauben an das werdende neue Deutsch¬
land . Vis endlich diese Weihnachtsfeiern der Bewegung zu
Weihnachtsfeiern des ganzen deutschen Volkes wurden , getragen
von der großen Volksgemeinschaft, vom Zueinanderstehen und
gegenseitigem Helfen aller .

So feiern wir auch in diesem Jahr eine Weihnacht des
neuen Reiches . Die Weihnacht einer Nation , die wieder
selbstbewußt und frei zwischen den anderen Nationen steht. Eine
Weihnacht des Glaubens an die Zukunft , eine Weihnacht ohne
Klaffengegensätze, eine Weihnacht der bewiesenen Opferbereit¬
schaft und der Hilfe von Volksgenossen zu Volksgenoffen. Dann
haben auch Millionen wieder Arbeit und Brot gefunden , doch ist
das Leben für viele noch immer kärglich, und daneben sind Alte
und Gebrechliche . Die Volksgemeinschaft hat dieses Jahr wieder
gesorgt, daß niemand , der ihr angehört , hungert oder friert , und
daß auch in ein ärmliches Heim ein Lichtstrahl dringt .

Ich weiß, daß die Weihnacht bei den Ausländs¬
deutschen vom gleichen Geiste getragen ist . Das Beispiel der
Heimat und das Wirken der Auslandsorganisation der Be¬
wegung hat auch draußen die Deutschen, gleich ob arm oder
reich , untereinander verbunden, - und es ist gesorgt, daß Volks¬
genoffen draußen nicht mehr wie einst unbekannt verkommen
müssen , denn die Hilfsbereitschaft bewahrt auch sie vor der
schlimmsten Not.

Die Verbundenheit der Ausländsdeutschen mit
der Heimat wurde , wie schon im vergangenen Jahr , dokumentiert
durch die Abgaben , welche sie für die Winterhilfe nach Deutsch¬
land sandten , für die ihnen um so mehr gedankt wird , als wir
hier wissen , wie schwer vielfach noch immer die Lage der Aus¬
ländsdeutschen inmitten der von Krisen verfolgten Welt ist.

Diese Opferbereitschaft für die Heimat , das Ein¬
treten für die Heimat , wo immer es auch sei, mag den East-
völkern vermittelt haben , was der wirkliche und tiefe Sinn
unseres Deutschlandliedes ist — des Liedes , in dem wir Deutsch¬
land über alles stellen, und das von Fremden so oft mißver¬
standen wurde .

Aus dem Gefühl der Verbundenheit heraus kamen im ver¬
gangenen Jahre Tausende und Abertausende Auslandsdeutscher
in die Heimat , vor allem auch , um teilzunehmen an den großen
Festtagen in Nürnberg , in denen ihnen ein Bild vermittelt
wurde vom Wesen des neuen Deutschlands, seiner Kraft und
nicht zuletzt von der Liebe des Volkes zum Führer und seinem
Werk. Und auch dieser Besuch der Heimat bedeutete , besonders
von Uebersee her, wiederum schwere materielle Opfer . Ich weiß
aber , daß sie gern gebracht wurden , weil das , was die Ausländs¬
deutschen mit sich hinaustrugen an neuem Glauben und an neuer
Kraft , unendlich mehr war .

Es werden das nächste Jahr wieder viele , viele von
draußen kommen als Abgesandte des Auslandsdeutschtums , um
teilzunehmen an dem großen Ereignis internationaler Bedeu¬
tung , den olympischen Spielen . Und ich weiß im vor¬
hinein , daß sie wieder stolz sein werden auf die Leistungen der
Heimat ; auf das gewaltige , für diese Spiele errichtete Reichs¬
sportfeld in Berlin , das seinesgleichen in der Welt nicht hat —,
daß sie stolz sein werden auf die unerhörte Schönheit unseres
Deutschlands , wenn sie demnächst bereits an der winterlichen
Olympia teilnehmen angesichts der ragenden Berge der baye¬
rischen Alpen . Sie werden auf den neuen Autobahnen des Füh¬
rers fahren , die wiederum einzig dastehen in der Welt . Sie
werden sich freuen an der Vorbildlichkeit der nunmehr hundert¬
jährigen Reichsbahn , die doch so Schritt hielt mit der Entwick¬
lung , daß sie die schnellsten Lokomotiven der Welt ihr eigen
nennt . Sie werden die neuen Lusthäfen bestaunen mit der Un¬
zahl modernster dreimotoriger Verkehrsflugzeuge . Sie werden
feststellen, daß in den Städten nicht mehr an jeder Ecke Bettler
stehen, daß die Landstraßen nicht mehr bevölkert sind von arbeits¬
losen Wanderburschen , daß das Volk als Ganzes moralisch und
körperlich sich geändert hat . Die Verbrechen sind dank Erziehung
und Fürsorge des Staates auf ein Bruchteil zurückgegangen; die
Krankheiten sind weniger geworden dank den neuen Wegen,
welche zur Erhaltung und zur Besserung der Volksgesundhcit
eingeschlagen wurden . Die laufende Zunahme der Eheschließun¬
gen, das Ansteigen der Geburten zeugt für den wiedergewonne¬
nen Glauben des Volkes an seine eigene Zukunft . Sie werden
sehen , wie diszipliniert dieses Volke geworden ist , wie schon dis
kleinen Pimpfe freudig und stolz in Reih und Glied marschieren
und dort lernen , sich einzuordnen in das Ganze, wie sie auf-
wachen frei von allen Klaffengegensätzen und Standesvorurteile !-.,

ver letzte ^Mervoil kotdellbürg
Roman von Pauk Hain .

84 Nachdruck verboten

Sie sah es — sah , haß Leidenschaft in -seinem Gesicht
Glühte . Die Worte Simmerns fielen ihr wieder ein .

K-urg sagte sie:
,Hch gehöre ni cht zu den Herrenleuten , hoher Herr .

"

,Menn ich Euch besonders « lüde —"
„Laßt mich, Herr !"
Er trat noch näher auf sie zu . Seine Stimme wurde

zum heißen Flüstern :
„Ihr seid schön wie eins wilde Waldblume , Bärbel « .

Wißt Ähr das ? Der Aufenthalt hier hat Euer Gesicht we¬
der hold gefärbt —"

Angstvoll stieß sie hervor .
„Heyr Graf — Ähr vergeht, daß ich Leid trage — und

immer tragen werde .
"

„Pah — es ist Frühling , Bördele — Und — was Ähr
einst hättet werden können — vielleicht winkt es Euch noch
heute —"

Fragend blickte ste ihn an .
„Äch verstehe Nicht —"

„Lockt es Euch nicht mehr, Burgherrin zu werden,
Bärbels ? "

Verlangend glühte sein Blick.
Sie zuckte zusammen.
(Arie Zornesfalte stand auf ihrer Stirn . Er merkte, daß

er zu weit gegangen waar , und biß die Zähne aus die
Lippen . Da trat die Aebtissm , die auch geladen war , aus
einem Seitenwege des Burggartens , in dem Graf Walter
mit Bärbels in der Nähe eines kleinen Söllers stand.

Ein spöttisches Lächeln umspielte ihre Lippen . Sie hatte
die beiden schon heimlich vom Fenster aus beobachtet. Nun
hielt sie es für an der Zeit , die Unterhaltung zu stören.

„Ah — die kleine Jungfer Bärbels —"

Stolz , hochmütig trat sie näher .

bei gemeinsamem Spiel , vet gemeinsamem Wanoern , in vem
ihnen die frische Luft um die Ohren weht , sich gesund erhalten
und den Körper kräftigen . Unsere auslandsdeutschen Gäste wer¬
den in freudigem Stolz den Marschtritt von Kolonnen junger
Männer hören , die in der Wehrmacht sich das soldatische Können
aneignen , mit dem sie helfen , Deutschland den Frieden zu sichern.

Sie werden den vorbildlichen Arbeitsdienst in seinem Wirker
sehen und ihn vielleicht in den Lagern besuchen . Der eine oder
andere wird stolz daran denken, daß nun schon in mancher deut¬
schen Kolonie die Ortsgruppe der Auslandsorganisation seinen
eigenen Arbeitsdienst schuf, in dem — früher undenkbar — arm
und reich , Kaufherren mit ihren Angestllten gemeinsam am
frühesten Morgen bereits in freiwilligem Schaffen Erdarbeiten
und dergleichen verrichten , um der gesamten Kolonie dienende
Werke zu vollbringen , Spielplätze zu schaffen oder mitzuwirken
am Neubau deutscher Schulgebäude und deutscher Heime in der
Fremde .

Unsere Edanken wandern wieder zu den Deutschen fern der
Heimat , zu den Kämpfern für Deutschland drau¬
ßen , wandern nicht zuletzt zu den Deutschen in österreichi¬
schen Landen . Es ist nicht das erstemal in der Eeschich.' e,
daß Deutsche in Oesterreich um ihres Glaubens willen schwer
leiden ; ich weiß , daß aber gerade diese Leiden ste vielfach zu
Menschen besonders guten Schlages gemacht haben . Es ist wohl
kein Zufall , daß der Führer aus der größten Not und aus dem
größten Leiden unseres Volkes aus ihnen hervorgegangen ist .
Ich gedenke besonders der Frauen draußen , von denen wir wissen ,
daß sie wesentlich beitragen zum Hartbleiben und zum Durch¬
halten der Männer , und die oft das Wesen des Nationalsozia¬
lismus am tiefsten erfaßt haben .

Ich grüße die Deutschen überall in der weiten
Welt , ich grüße vor allem die, deren Leben schwer ist und die
Leid ertragen .

Ich grüße wie alljährlich die Besatzungen unserer
Schiffe , die auf den Meeren ihren harten Dienst verrichten ,
vielleicht durch winterliche Stürme steuernd, >>- d gedenke der
Vielen in stiller Ergriffenheit , welche im vere, .. , . ,jenen Jahre
im Seemannsberuf ihr Leben ließen . Sie gaben ihr Leben für
Deutschland wie unsere Gefallenen des großen Krieges und des
Kampfes um das neue Reich .

Ich grüße die Besatzung des Kreuzers „Karlsruhe "
, welche ans

großer Fahrt Deutschlands neue Kriegsflagge der Welt zeigt
und durch vorbildliches Auftreten für Deutschland wirbt .

Ich grüße alle die, deren Gedanken in Liebe in der Ferne
weilen . Viele haben mich gebeten , Grüße an Verwandte und
Freunde draußen zu senden; so viele , daß ich den Wunsch nicht
erfüllen kann, Namen zu nennen . Unter ihnen ist ein zu den
ersten 15 000 Mitkämpfern des Führers zählendes Elternpaar ,
dessen Sohn auf dem Dampfer „Staßfurt " auf fernem Meere zur
See fährt .

Lasten Sie mich symbolisch für all die vielen Anderen Weih -
nachtsgrüßeanmeinealtenElterninAegypten
senden. Sie werden diese Grüße um so sicherer hören , als mich
der ägyptische Rundfunk damit überrascht hat , daß er meine Rede
über den eigenen Sender gehen läßt — eine Freundlichkeit , für
die ich meiner zweiten Heimat besonderen Dank sage .

Ich weiß, daß überall , wo der Christbaum der deutschen Weih¬
nacht brennt — für uns bleibt er der Ehrt st bäum , wenn
auch Fremde ihn als heidnisch bezichnen — daß überall , wo
Deutsche im deutschesten aller Feste vereint find , nicht nur der
Heimat , sondern dankbaren Herzens des Mannes gedacht wird ,
der für die Welt zum Inbegriff der Heimat wurde ; der die
Heimat wiedr stark gemacht und sie vor dem Schicksal des Schwa¬
chen bewahrt , wider Willen hineingerissen zu werden in den
Streit der andere,r ; der uns allen daheim und draußen wieder
ein Recht gibt , stolz zu sein auf unsere Heimat und in Ehren
uns Deutsche zu nennen . Er wird uns weiterführen durch die
Unbilden der Welt , er wird sorgen, daß auch weiter der Friede
erhalten bleibt für unser deutsches Volk, auf daß die Gesamtheit
wie die Einzelnen in ungestörter Arbeit weiter aufsteigen kön¬
nen , sich und den Nachkommen eine bessere Zukunft erringend .

Gottes Segen war mit unserem Volk und mit seinem Führer .
Wir Deutsche wollen uns bemühen , auch im kommenden Jahre
würdig seines Segens zu sein .

Weihnachtsfeier des Führers
mit seinen ältesten Münchener Kämpfern

München, 26. Dez . Es war eine große Familie , die sich am
Dienstag mittag im Hotel Wagner zu weihnachtlicher Feier ver¬
einigte : 1200 Männer im Braunhemd , die ältesten Kämpfer der
SA . !-nd SS ., sämtlich Träger des Goldenen Ehrenzeichens, sehr
viele auch des Blutordens . Und der ste zu Gast geladen und
ihnen den Weihnachtstisch bereitet batte , war kein anderer als

„ -Ordentlich ausgublüht ist die Jungfer ! Nun , -ich zürne
Euch nicht mehr . Es kann nicht jede eine Dominikanerin
seien. Und hier in Schloß Dittwang lebt Ähr ja auch beinahe
in klösterlicher Abgeschiedenheit , wenn nicht gerade ft lau¬
ter Besuch da ist wie in diesen Tagen . — Graf Walter —
wollt Ihr mich nicht ein wenig durch den Garten führen ? "

Walter bot ihr den Arm .
,jGern . Wso — Babbele, übevlegt's Euch , was ich Euch

sagte —"
Cr schritt mit der Aebtissm davon .
Sie blickte ihn bedeutsam von der -Seiite an .
„Walter — Walter — Ähr wagt ein kühnes Spiel —"

drohte sie nachlässig .
„Pah — die Kleine ist nun einmal — -für mich da ! Äst

ste nicht ein wahres Wundergeschüpf? Ich — begehre
ste — Ähr wißt 's —"

„Und glaubt , ihren Widerstand hier brechen zu können ?
Nun ja — mit G e w a l -t —"

Ihr Gesicht beikam einen Ausdruck von Dämonie .
„Kuntz wird 's Euch leicht machen , Walter . Und — aus

mich könnt Ähr Euch verlassen, wenn Ihr mich nicht verlaßt .
Der Levetzinger stutzte.
„Es bedarf Eurer und meiner Versicherung Nicht, daß

wir zus -ammenha-lten, mein'
«ich . Gemeinsame Vorteile . . .

"
„Ganz recht . Ich hoffe, Ihr werdet das nie vergessen .

Ich hörte kürzlich gewisse Gerüchte , die — selbstverständlich
nicht wahr sein können . Äch möchte sie Euch aber doch sticht
vorenthalten .

"
Ihr Blick ruhte voll .und dunkel auf seinem erblaßten

Gesicht.
„Was -sür Gerüchte ?"
Es Slang rauh und abgerissen .
„Der Notar RiMnger hat verlauten lassen , daß Euer

seTger Herr Vater letztwillige Vefügungen hinterlassen habe,die anders lauten als das vorhandene Testament, das Euch
zum alleinigen Erben « setzte . Und er findet Glauben hierund dort . Eure .letzten Umlagen haben böses Blut gemachtDie Beschließerin , die Ähr kürzlich entlassen habt, erzählt,

der Führer selbst . Wie in all den vergangenen Jahren wollte
er auch Heuer einige Stunden vor dem Heiligen Abend kame¬
radschaftlich im Kreise seiner alten Mitstreiter verweilen und
gemeinsam mit ihnen das Mittagessen einnehmen . Obergruppen¬
führer Brückner war um 12 Uhr eingetroffen , worauf sich den
Gästen die Türen zum Saal und zu den Galerien öffneten . Ober¬
führer Höflich , Adjutant des Gauleiters , Reichsamtsleiteiin
Frau Römmelt hatten mit Mitgliedern der NS .-Frauenschaft
die Feierstunde aufs Beste vorbereitet . Jeder East fand an sei¬
nem Platz die festlich verpackten Gaben , die ihm der Führer ge¬widmet hatte .

Der Dank an Adolf Hitler , daß er so seiner Getreuen gedacht ,
fand seinen Ausdruck schon in den Grüßen der Begeisterung , mit
denen gegen 13 Uhr der Führer von den 1200 empfangen wurde.
Der Führer wurde durch Gauleiter Staatsminister Wagner und
Obergruppenführer Brückner in den Saal geleitet . Adolf Wag¬
ner sprach im Namen aller , wenn er aus vollem Herzen dankte
und dem Führer ganz besonders ans dem Traditionsgau die
kostbarste Weihnachtsgabe durbot : die Liebe, die Treue und das
unendliche Vertrauen des ganzen deutschen Volkes.

Als dann der Führer selbst dasWortergriff , wollten di«
Kundgebungen der Freude und der Zustimmung kaum mehr
ein Ende nehmen Adolf Hitler gab seinen alten Mitkämpfern
einen Einblick in die bedeutendsten Geschehnisse des abgelaufenen
Jahres und die großen Aufgaben , die die Zukunft an die gesamte
Nation und namentlich an die alten Parteigenossen stellen werde.
Er fand gute und herzliche Worte für die Männer , die mit ihm
die schwerste nationalsozialistische Kampfgeschichte verkörpern^Worte der Kameradschaft, die so, wie es nur Adolf Hitler aus¬
zudrücken vermag , alles anklingen ließen , was ganz persönlich
von Mann zu Mann den Führer und seine alte Gefolgschaft
verbindet .

Als der Führer nach mehreren Stunden des Beisammenseins
Abschied nahm , ließ er den Teilnehmern mit der Erinnerung an
dieses Weihnachten das schönste Geschenk zurück, er aber nahm,
wie es Gauleiter Wagner sagte, mit , was ihm längst gehört ;
das gesunde und starke Herz seiner Münchener Haudegen .

Göring und Gattin bescheren 500 Kinder
Berlin , 26. Dez . Eine der schönsten Weihnachtsfeiern ver¬

anstalteten Ministerpräsident Göring und seine Gattin am Nach¬
mittag vor dem Heiligen Abend im Clou . In dem Rund des
Riesensaales waren auf langen Tischen die Geschenke sür 500
Kinder aufgebaut . Das Musikkorps des Regiments „General
Göring " spielte Weihnachtslieder , das Kinderballett der Staats -
oper erfreute durch Tanzdarbietungen , ein Kinderchor sang
Weihnachts - und Volkslieder , und ein Spiel vom Weihnachts¬
mann und den Heinzelmännchen war der Höhepunkt der Dar¬
bietungen .

Plötzlich erhob sich ein Jubelgeschrei , das sich vom Eingang de»
Saales immer weiter fortpflanzte . Hunderte von Kinderstimmsn
schrien : „Onkel Göring , Onkel Hermann , Heil !" Nachdem Ge¬
neral Göring einen kleinen Rundgang gemacht hatte , hielt er/
tief bewegt von dem Jubel der Kinder , eine kurze Ansprache, in
der er die Kleinen herzlich begrüßte . „Nehmt von diesem Weih¬
nachtsfest — so forderte der Ministerpräsident die Kinder auf ---
eine schöne Erinnerung für Euer ganzes Leben mit nach Hause.
Denkt daran , daß wir in einem neuen Deutschland leben, wo
wir alle zusammen eine große Familie sein wollen , wo alle,
denen es besser geht, dem notleidenden Mitmenschen helfen
wollen ! Denkt daran , daß Ihr aufwachst in einem Volke , an
dessen Spitze unser wunderbarer Führer steht ! Denkt daran ,
daß Ihr auch tüchtige Frauen und Männer werden sollt ! Be¬
gegnet einander mit Liebe und Hilfsbereitschaft , damit Ihr das
Fest der heiligen Weihnacht richtig feiern könnt ! Ich habe mit
dem Weihnachtsmann gesprochen , und er hat Euch allen das
beschert , was Ihr Euch gewünscht habt . Freut Luch daran und
dankt unserem Führer , durch den das alles erst möglich geworden
ist . Dankt aber auch Gott , der uns das Weihnachtsfest ge¬
schenkt hat .

" P
Nachdem man gemeinsam das schöne alte Weihnachtslied „Stille

Nacht, heilige Nacht" gesungen hatte , ging es im Sturm an die
Gabentische. Der Jubel der Kinder , die hier ihre Lieblings¬
wünsche erfüllt sahen, war unbeschreiblich. Die Feier fand mit
dem gemeinsamen Gesang des Liedes „O du fröhliche, o du seliges
ihren schönen Abschluß .

Weihnachtsgabe Dr. Eöbbels an die SA .-Eruppe Berlin
Berlin , 26 .Dez . Der Berliner Gauleiter Reichsminister Dr .

Eöbbels ließ als Weihnachtsgeschenk der SA .-Eruppe Berlin -
Brandenburg ein Oelgemälde Horst Wessels überreichen, das im
Standartensaal der Gruppe den ihm gebührenden Ehrenplatz
erhalten wird .

sie habe Euch -einige Tage vor Graf Siegbevts Tode im
Treppengang gesehen . Die ,Ahnfrau ' der Burg Leretzing
— das seid Ihr wohl gewesen , meint sie . Muß keine große
Meinung von Euch haben . Und sie behauptet . Ähr wäret
-gewiß aus dem Zimmer des Grafen Sis -gber-t gekommen ,
'in dem — sein Testament versteckt lag —"

Gyalf Walter biß die Zähne in- die Lippen .
„Sie -schwatzt ferner davon , hinter dem Fettster fei Licht

-gewesen und hernach habe sie Euch wie ein Gespenst Nett
Gang entlang edlen sehen . Das ist selbstverständlich etwas
für den Nota -rius , wie Ähr Euch denken könnt. Und der
Schmied Merg -enthin wagt es sogar, laut zu behaupten,
Ihr hättet wohl —"

„Schweigt —" es klang wie -ein Schrei
Dis Aebtjissin ließ die Zunge über die Lippen gleiten .
„ Warum so wild-, Graf Walter ? Es ist -selbstverständlich

-alles Lüge und sinnlose Hetze ! Das Testament , L-as angeb¬
lich verschwunden ist , wird -nie gefunden werden —"

„In -alle Ewigkeit -nicht !" stieß der Graf triumphierend
her/vor, , -das findet niemand als —"

Er brach -ab.
Wurde bleich. Wohin riß -ihn Angst -und- Wut ! Zum

Teufel l
Die A-cbtissin war stehengeblisben. Ihr Blick mar voll

sieghaften Glanzes . Nun — wußte sie -auch d- a s ! Er hatte
sich — unbeherrscht wie er war — selbst verraten . Was sie
geahnt — war -also Wahrheit ! E r hatte das Testament , das
wirklich existiert hatte , verschwinden lassen . Er allein wußte,
wo es sich befand .

Zorn -esröte stieg ihm ins Gesicht.
„Warum starrt Ähr mich ft an ? " - !
Ws lächelte .
, -Jch bewundere — Eure Kühnheit, " sagte sie -leHf-e.
-Sein Blick -glitt ab . Ah — wovor hatte er Furcht ? Nie¬

mand als er -allein wußte , w o sich das Testament befand .
Sollten es die Würmer und die Erde zerfressen !

,Kommt weiiter, " forderte sie -ihn auf . „Und werdet wie¬
der ruhiger . Ähr wißt , i ch -halte zu Euch .

"



Großes EifeilbahimGM
in TWringei»

Bisher 33 Tote

Erfurt , 26. Dez. Ein furchtbares Eisenbahnunglück ,
- das sich am heiligen Abend um IS Uhr in der Nähe des
, Bahnhofs Croh -Heringek in Thüringen ereignet hat , hat

nach den bisherigen Feststellungen 33 Todesopfer ge¬
fordert . Zehn Personen wurden schwer verletzt, sieben er¬
litten mittelschwere Verletzungen . Von den zahlreichen
Leichtverletzten befinden sich noch zehn in den Krankenhäu¬
sern, während die übrigen inzwischen entlassen werden
konnten.

^ Der Bericht der Reichshahndirektion Erfurt
Die Reichsbahndirektion Erfurt teilt mit :
Am 24 . Dezeniber 1935 um 19 Uhr stieß derD 4 4 Berli n—

Basel bei der Einfahrt in den Bahnhof Grotz - Heringen
. aus den ausfahrenden Personenzug 825 Erfurt —
Leipzig . Personenzug 825 wird planmäßig in Groß -Herin -

igen von dem FD 11 überholt und muß bei der Ausfahrt das
Gleis der Gegenrichtung Halle— Erfurt kreuzen. D 44 über¬
fuhr das auf Halt stehende Vor - und Einfahrt -
Hauptsignal des Bahnhofs Eroh -Heringen und damit
dem durch diese Signalstellung einwandfrei gesicherten ausfah¬
renden Personenzug 825 in die Flanke . Durch die Abhängigkeit
der Stellwerksanlagen ist festgestellt, daß bei der Ausfahrt die¬
ses Zuges das Einfahrtsignal nicht auf Fahrt gezogen werden
kann. Bei der unmittelbar nach dem Unfall vorgenommenen

. Prüfung des Stellwerks ist festgestellt , daß die Anlagen ord-
s nungsmäßig arbeiteten .

Bei dem Zusammenstoß wurden sieben Personenwa -
gendesPersonenzuges 825 zertrümmert . Die Ver¬
letzten wurden von der Universitätsklinik Jena , den Kranken -'
Häusern Apolda und Naumburg ausgenommen . Durch den Krach
des Zusammenstoßes eilten sofort SA ., Sanitätsabteilungen und
die Polizei und Einwohner des Ortes Unter -Neusulza herbei .
Kurz darauf erschienen die vom Bahnhof Grotz -Heringen ange¬
forderten Sanitätsabteilungen und Aerzte . Bald darauf traf
der Herr Reichsstatthalter Sauckel ein und übernahm die Lei¬
tung und veranlaßte das Erforderliche zur Bergung der Ver¬
letzten und Toten außerhalb des Bahngebietes . Von der Reichs¬
bahn wurden Hilfszüge von Weimar , Erfurt , Weißenfels
und Halle an die Unfallstelle geleitet und die Beseitigung der
sieben beschädigten Wagen und der zwei beschädigten Lokomo¬
tiven des D 44 sowie die Bergung der Verwundeten und Toten
in den Personenwagen durchgeführt .

Der Zugverkehr wurde von Bad Kosen über Camburg nach
Eroß -Heringen und von Bad Käsen über Eöschwitz nach Wei¬
mar umgeleitet .

Der Präsident der Reichsbahndirektion Erfurt , Lamertz, be¬
gab sich sofort nach Vekanntwerden des Unfalls an die Unfall¬
stelle . Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorp Mül¬
ler traf in derselben Nacht um 3 Uhr mit mehreren anderen
Herren an der Unfallstelle ein . Dr . Dorpmüller und Präsident
Lamertz besuchten am 25. Dezember früh die Schwerverletzten
an ihren Krankenbetten .

Im Einvernehmen mit dem Reichsstatthalter Sauckel und dem
Präsidenten der Reichsbahndirektion Erfurt wurde eine Pio¬
nierabteilung aus Riesa an die Unfallstelle gerufen
zur Bergung der Toten .

Das Gleis Erfurt —Halle war 15 .30 Uhr und das Gleis Kalle
—Erfurt 19.30 Uhr wieder befahrbar .

Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorpmüller , hat den
Präsidenten der Reichsbahndirektion Erfurt beauftragt , alle
Sofortmaßnahmen zu ergreifen , die in der Lage sind , die Not
der Verletzten und die Sorge der Hinterbliebenen der Toten
wirtschaftlich und seelisch zu lindern .
l Nach Mitteilungen der Reichsbahndirektion Erfurt konnten
bisher 28 Todesopfer namentlich sestgestellt werden . Die Namen
der Toten sind : Oberschaffner Gustav Herziger , Weißenfels , Paul
Bischof, Langensalza , Max Stürtz , Ilmenau , Harry Rosenburg ,
Nieder -Rpblingen , Hartwin Klotz , Bad Sulza , Walter Präßler ,
Bad Sulza , Lakierer Otto Schmidt, Frankfurt a . M ., Heinrich
Müller , Apolda , Helmut Schmidt , Erfurt , Hans Sauter , Bad
Sulza , Ernst Siebold , Apfelstedt, Berta Nebelung , Nordhausen ,Minna Nötzold , Laucha a . d . Unstrut , Edgar Mauer , Eleicher-
wiesen, Frau Lotte Mauer , Eieicherwiesen , Erich Vruckhaus,Weimar , Rudolf Wirth , Stiebitz b . Bautzen, Irmgard Hebel,
Erfurt , Hermann Matz, Breslau , Willi Witter . Mühlhausen i.
Thür ., Frida Cramer , Erfurt , Ilse Saliger , Dölau b . Halle , Ri¬
chard Hotze, Oldisleben , Johann Schmalz, Groß -Welsbach , Wer¬
ner Heft, Schulpforta , Kurt Geißler , Weimar , Ernst Pause ,
Dosdorf b . Arnstadt , Frau Eerlhaar , Erfurt .

i

Wettere Einzelheiten über das llnglulk
Der Zusammen st otz erfolgte mit höchster Wuch

gerade auf der Saalebrücke . Die Oberteile der Wage
lösten sich von den Fahrgestellen , die zu einer mit Holzteile
vermengen , unförmigen Masse von eisernen Schienen, Stange
und Rohren zusammengedrückt wurden . Ein Wagenobertewurde in die Höhe gehoben und legte sich quer auf die Vorspani
Maschine des D-Zuges . Ein Güterwagen blieb umgekippt un
zur Hälfte über dem Wasser schwebend auf der Brücke hänge :

Ein Mann , der in dem Personenzug saß , wurde bei dem Z,
sammenprall durch das Wagendach hindurchgeschleudert und fi
auf das Geländer der Brücke . Dort hielt er sich etwa 20 Minute
fest. Man konnte jedoch durch das Eisengewirr nicht an ih
herankommen, so daß er sich schließlich in die Saale herunterfalle
ließ. Der Sturz blieb für ihn wunderbarerweise ohne Folge :
so daß er schwimmend an das Ufer gelangen konnte. Er bl
teiligte sich dann noch an den Rettungsarbeiten , vor allem u :
seine Frau zu suchen, die aber leider zu den Toten zählte.

Zur Schuldfrage wurden selbstverständlich bereits eir
gehende Ermittlungen angestellt . Es herrschte am Dienstag aben
ein überaus starker Feiertagsverkehr . Der D -Zug 1
verkehrte in drei Teilen . Der erste Teil war bereits fahrplai
mäßig durch . Der zweite Teil , der das Unglück verursachte, ka :mit 20 Minuten Verspätung . Anscheinend hat der Lokomo
rivführer diese Verspätung einholen wollen und hat es dc
her an Aufmerksamkeit fehlen lassen . Er hat , wie die bisherige
Ermittlungen ergeben haben , das Haltesignal sowie du1000 Meter davor stehende Vorsignal nicht beachtet , dibeide einwandfrei auf Halt standen. Dieser Tatbestand wiivon dem Lokomotivführer Kurt Dechant, der schwerverletzt iNaumburgec Krankenhaus liegt , zugegeben.

^ i
" Sungsarb eiten setzten bereits kurz nach deUnglück ein und werden zur Stunde noch fortgeführt . Der Ktastrophen -HUfswagen des Reichsarbeitsdienstes Weimar , d

war
^ Reichsstatthalters herbeigerufen ward ,. war . traf bereits aeaen 20.30 Ubr an der Unalückskelle ein m

auch die vier Hilfszuge der Reichsbahn waren '
schnell zur Stelle .

Im Lichte von Scheinwerfern arbeiteten alle Beteiligten fieber¬
haft , um die Trümmer wegzuräumen und die Verunglückten zu
bergen . Besonders ausgezeichnet haben sich hierbei die Sam -
tätsmannschaften , die sofort nach dem Unfall am Platze waren ,
desgleichen die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften und
die SA ., die Vorbildliches geleistet haben . SA . und Arbeitsdienst
tonnten um 3 Uhr früh zurückgezogen werden , da die eingesetzten
technisch geschulten Bergungskräfte voll ausreichten . Die Pio¬
niere aus Riesa , die am Mittwoch gegen 14 Uhr eintrafen , hatten
bereits bis 17 Uhr sechs Tote geborgen und setzten ihre Arbeiten
in der Nacht zum Donnerstag sowie am Donnerstag fort . Auch
Mannschaften des Artillerieregiments 14 aus Naumburg leiste¬
ten wertvolle Hilfe.

Die Toten sind im Leichenhaus des Eroß -Heringer Friedhofs
würdig aufgebahrt . Die Ortsgruppe der NSDAP , hat dafür ge¬
sorgt , daß Tannengrün und Blumen ihre letzte Lagerstätte
schmücken. Im Laufe des Mitwoch nachmittags erschienen Reichs¬
statthalter Sauckel und Ministerpäsident Marschler erneut
in Grotz -Heringen und überzeugten sich von dem Fortgang der
Bergungsarbeiten .

Der zuständige Gauamtsleiter der NSV ., Thomas , stellte sofort
10 000 RM . für die Linderung der ersten Not zur Verfügung .

Das Beileid des Führers zum EisenbahnilUgM
Berlin , 26 . Dez . Der Führer , dem noch am Heiligen Abend

von dem schweren Eisenbahnunglück bei Eroß -Heringen Mit¬
teilung gemacht worden war , hat sofort an Reichsstatthalter
Sauckel in Weimar folgendes Telegramm gerichtet:

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem schweren Eisen¬
bahnunglück bei Groß -Heringen am Weihnachtsahend bitte ich
Sie , den Hinterbliebenen der Todesopfer meine herzlichste An¬
teilnahme und den Verletzten meine aufrichtigsten Wünsche für
ihre Genesung zu übermitteln . Adolf Hitler .

"
Der Führer ließ sich ferner über den weiteren Gang der Ret¬

tungsarbeiten laufend Bericht erstatten .
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„ Seid Sozialisten der Tal ."
Weihnachten , das Fest der Menschenliebe und des Scheu-

kens ist vorüber . Die Rufe der RS -Volksrvohlfahrt waren
nicht vergebens . Durch den Opfersinn vieler , vieler guter
Deutscher konnte viele Rot gelindert . Vielen durch das Win -
terh-lfswert des Deutschen Volkes geholfen werden . Dafür
sei allen gedankt, die deutschen Sinnes für ihre ärmeren
Volksgenossen gaben .

Das Fest des Schenkens ist vorüber , der Winter aber
noch lange nicht zu Ende . Es bedarf stets neuer Arbeit , stets
neu bewiesenen Opfersinns , um unsere bedürftigsten Volks -
genossen gut über den Winter zu bringen . Drum laßt nicht
nach , Ihr , die Ihr Euern Opfersinn bewieset und kommt und
Holk Versäumtes nach , die Ihr aus irgendwelchen , aber sicher
nicht st.chhallic.stn Gründen zurückhieltet.

Ihr seid zum größten Hilfswerk der Weltgeschichte als
Mithelfer gerufen , versagt Euch nicht !

Seid Sozialisten der Tat ! Also stehts auf der
Januar -Glaskürplakekte, die ein wohlgelungenes konterfeides grossen Preußenkönigs , des Alten Friß , zeigt , der ja
selber von sich stets am meisten verlangte . Auch er war in
Wahrheit der erste Diener seines Staates .

Bei allen Sozialisten der Tat , wird die schöne Plakettevom Januar an die Glaslüre zieren !

Erklärungen Mussolinis
für ein ungarisches Blatt

Budapest , 26 . Dez . Mussolini hat einem Sonderberichterstatterdes Az- Est -Konzerns eine Unterredung gewährt , in der er er¬klärte : Die gegenwärtige Belastungsprobe hat das italienischeVolk zu einer bewunderungswürdigen Einheit zusammen¬
geschweißt . Das Gefühl der Zusammengehörigkeit ist stärker als
jemals . Die einmütige Begeisterung des Volkes gibt mir Riesen¬kräfte, sie hat gewaltige , durchschlagende Wirkung . Meine Ver¬
antwortung und meine Pflicht , dem Gedeihen meines Volkes zudienen , wird mir immer klarer . Die allgemeine Stim¬
mung ist viel energischer und viel weitergehend als der offi¬zielle Standpunkt . Das Volk ist viel kriegerischer, als man es sichallgemein vorstellt . Man kann es dem Volk schwer klarmachsn,daß wir eben aus diesem Verantwortlichkeitsgefühl heraus die
Verpflichtung empfinden , alles für den Frieden zu tun .

Ich verstehe nicht, warum man es nicht zuläßt , daß wir glattund ruhig unsere kolonialen Angelegenheiten er¬
ledigen . Ich muß immer wieder betonen , daß ich die abesstnische
Frage als reine Kolonialfrage ansehe und daß mir niemals ein¬
fiel und auch , nicht einfällt , aus ihr einen europäischen Konflikt
entstehne zu lasten. Soweit es möglich ist , dämpfe ich die Leiden¬
schaften, aber natürlich nur solange wie dies mit meinem vater -
ländischen Gewissen vereinbar ist .

DieZeitensindjetztsehrernst . Ich glaube . Europadurchlebt jetzt wirklich entscheidende Schicksalsstunden. Wir wol¬len den Frieden . Die Sanktionen aber bedeuten für die Weltein Abgleiten auf einer schiefen Ebene . Man kann es nichtmisten, wo es hier einen Halt gibt .

Für mich teilt sich dieWelt in zwei Teile : in den¬
jenigen , der auf unserer Seite steht und denjenigen , der gegen
uns ist . Deshalb war es eine große Freude für mich, daß Un¬
garn sich so ehrenvoll verhielt und seinen geschichtlichen lleber «
lieferungen so treu blieb . Wir werden das nie vergessen. Der
Name unserer Freunde , die verstanden haben , daß wir nichts
als das Recht zum Leben und zum Arbeiten wollen, werden auf
der Marmortafel unserer Geschichte mit goldenen Lettern ein¬
gezeichnet .

Die Kämpfe an der Nordfront
Beiderseits schwere Verluste

Rom, 26. Dez . Der italienische Heeresbericht des Marfchälls
Badoglio vom Dienstag besagt :

„Die Kämpfe die am 22. Dezember bei Addi Abbi statt¬
fanden , haben mit einem vollen Erst ' i unserer Truppen ab¬
geschlossen. Auf feindlicher Seite haben an den Kämpfen über
5000 Krieger des Dedjas Hailu Kebedde mit Verbänden teil¬
genommen, die mit belgischen Maschinengewehren, Modell 1935,
ausgerüstet waren und durch die Krieger des Ras Seyoum ver¬
stärkt waren . Die abessinischen Streitkräfte sind unter dem un¬
gestümen Vorwärtsdrängen der erythreischen Truppen , die viel¬
fach wirksam durch die Luftwaffe und die Artillerie unterstügt
wurden , aufgerieben worden . Die feindlichen Verluste
betragen über 700 Tote und 2000 Verwundete . Auf unserer Seite
sind 7 Offiziere gefallen und 6 verwundet worden . Bei den
Erythrea -Truppen sind an Korporalen und Askauis 158 Tote
und 167 Verwundete zu verzeichnen. Unsere Truppen setzen die
Kampfhandlungen im Gebiet südlich von Addi Abbi fort , ohne
auf irgend welchen Widerstand des flüchtenden Feindes zu
stoßen. Die sehr lebhafte Erkundungstätigkeit der Luftwaffe
dauert an .

"
Addis Abeba, 26. Dez . Die Eefechtshandlungen in der Pro¬

vinz Schirr nehmen wieder größere Formen an . Insbesondere
verwenden die Abessinier neuerdings starke Kavallerie .
Die Bewegungen gehen nordöstlich weiter in der Richtung auf
Aksum und Adua , bleiben aber unter starkem italienischem
Fliegerbombardement . Ueberhaupt ist die italienische Flieger¬
tätigkeit an der Nordfront äußerst rege. Eine zweite abesstnische
Truppenbewegung in der Richtung nach dem Rorden erfolgt im
Gebiet nördlich und nordwestlich von Makalle . Hier besteht
sicher die Absicht eines Umgehungsmanövers , um die festsitzenden
italienischen Truppen in der Provinz Tembien von der rück¬
wärtigen Basis abzuschneiden. Die abessinischen Operationen sind
in vollstem Gange . Einzelheiten fehlen noch.

Auch an der Süd front ist eine erhöhte italienische Flieger¬
tätigkeit festzustellen , die darauf hindeutet , daß die Italiener
— wie auch Ueberläufer bestätigen — zwischen dem Webis -
Schebeli- Fluß und Dolo große Truppenansammlungen vorberei¬
ten , um , unterstützt von Kamelkorps und Tanks , einen Angriff
auf die Provinz Bali zu unternehmen , nachdem der Durchbruchs-
versuch in der Richtung nach Harrar mißlungen ist.

Wettere Kinderbeihilfen
Berlin , 26 . Dez . Der Reichsminister der Finanzen hak erneut

8 Millionen RM . für Kinderbeihilfen «» kinder¬
reiche Familien bereitgestellt . Nachdem bereits im Vormonat
20 Millionen RM . zur Verfügung gestellt worden waren , wer¬
den also bis Werhnachten insgesamt 28 Millionen RM . für
Kinderbeihilfen ausgegeben werden.

Es werden damit etwa 70 000 kinderreiche Familien mit ins¬
gesamt 400 000 Kindern bedacht werden können, und zwar mrt
durchschnittlich 400 RM . für jede dieser Familien .

Nach den Absichten des Staatssekretärs Pg . Reinhardt
werden im neuen Jahr laufend monatlich 3 bis 5 Millionen
RM . ausgegeben werden . Es ist demnach anzunehmen , daß be¬
reits ein Jahr nach dem Inkrafttreten der Verordnung über dis
Gewährung von Kinderbeihilfen die bedürftigsten und kinder¬
reichsten Familien , insbesondere die Familien mit sechs oder
mehr Kindern , Kinderbeihilfen erhalten haben.

Von da ab werden voraussichtlich jeweils bereits bei der Ge -
burt eines vierten Kindes die Kinderbeihilfen gewährt
werden können. Damit wird dann der Zustand erreicht sein , in
dem sich der bevölkerungspolitische Gedanke der Verordnung ,
nämlich die Förderung des Kinderreichtums , voll auswirken wird.

Einjahrigendienst in der Luftwaffe
Berlin , 26 Dez . Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe beabsichtigt, wie das NdZ . meldet,
die Absolventen der höheren technischen Lehranstalten für Ma¬
schinenwesen usw. und für Hoch- und Tiefbau bevorzugt zum
Einjährigendienst in der Luftwaffe zuzulasten, wie das bisher
mit den Abiturienten geschehen ist . Der Reichserziehungsminister
hat hierzu die Unterrichtsverwaltungen der Länder ersucht , für
eine Benachrichtigung der Studierenden der höheren technischen
Lehranstalten Sorge zu tragen .

Antworte« auf die englische Mtttelmer-Anfrage
Befestigung der Dardanellen

London, 26 . Dez . Es wird bestätigt, daß die Türkei , Grie¬
ch e n l a n d und Iugoslawien auf die englische Anfrage , ob
sie bereit seien, England zu Hilfe zu eilen , wenn es im Mittel¬
meer angegriffen werde, befriedigend geantwortet
haben . Die Antwort Spaniens steht noch aus .

Wie „Evening News " ergänzend berichtet, wird nunmehr nach
Eingang der Antworten eine Klarstellung darüber nachgesucht
werden , welcher Art gegebenenfalls die zugesagte Hilfe sein wird
und innerhalb welcher Frist sie erhältlich ist.

Die Türkei hat als Gegenleistung um die Erlaubnis nach¬
gesucht , die Dardanellen befestigen zu dürfen . Hier¬
über sind Noten zwischen London und Ankara in den letzten
Tagen ausgetauscht worden . Wie Reuter berichtet , nimmt man
in Paris an , daß die britische Antwort auf dieses Ersuchen vor¬
aussichtlich zustimmend sein wird . Auch Paris werde dann kei¬
nerlei Einwendungen gegen die türkischen Wünsche erheben.

Lokale«
Wildbad , den 27 . Dezember 1935 .

Weihnachten mit seinen zwei Feiertagen liegt hinter
uns . Es WM Ä

'm stilles , frieLRches Fest. Die Nachrichten
über die außerordentlich .Künftige Schneelage im glanzen
Schwarzwalb hatten zahlreiche Fremlde nach hier gelockt.
Die Gaststätten mären lm Allgemeinen gut besetzt. Der
Reiseverkehr ist im Vergleich zum Vorjahr etwa gleich
geblieben, hauptsächlich haben die vielen Urlauber der
Wöhrmacht und des Arbeitsdienstes dazu beigetragen . Die
Wintetzsportler mögen mit der Entwicklung der Wetterlage
nicht zufrieden gewesen sein . Durch den föhnigen Wärme -
lnfteinbruch stieg das Thermometer und sackte die Schnee¬
höhe zusammen, die Schneelage ans den Wildbad -Höhen



sinnen sielen dem Brand zum Opfer . Als Ursache des Biaik
des wurde lleberheizung des Vügelofens festgestellt.

war immerhin noch 40—50 Zentimeter hoch . Der Schnee
war weich und die Möglichkeit des Schilaufs war deshalb
nicht ideal zu nennen, aber doch ging es . Unsere Schigäste
aus der Nähe und aus Pforzheim nsw . hatten nicht recht
getraut und waren deshalb zum Teil zu Hause geblieben .
Am ersten Feiertag kamen etwa 350 , am zweiten 300 Schirg -
t .r hierher , die trotz des Tauwetters ihre Befriedigung in
ven märchenhaft verschneiten Wäldern gefunden haben . Der
Schiklub WÄdbad veranstaltete am zweiten Feiertag sin
Schaufp -rtngen am Sprunghügel, wobei manch schöner
Sprung erzielt wurde . Abends spielte im Schwarzwaldlhof ,
eins Musikkapelle , die dadurch zur Gemütlichkeit und Ün-
tevhallung für unsere Schigäste wesentlich beitrug . Hoffent¬
lich bessert sich die Wetterlage bald wieder , sodaß unsere
noch hier weilenden und die Neujahrsgäste voll befriedigt
n. .bden können.

Film-Vorführung. Die Ortsgruppe der NSDAP , hat
den Tousitm ,>Herm :ne und die sieben Aufrechten " hieher -
g.dracht, der heute abend ab 8 Uhr in der Turmhalle zur
Vorführung kommt. Für Angehörige der Gliederungen ( in
Uniform ) b . trägt der Eintrittspreis 40 Pfennig , für Kin -
oeq 20 Pfennig ; für all? übrigen Personen 50 Pfennig . Der
Besuch dieses äußerst unterhaltenden Füms ist jedermann
erstens zu empfehlen .

Die Mliiärversorgungsgebührniffe für Januar 1936
kommen am Samstag , den 28 . Dezember 1935 ; die Invali¬
denrenten am Montag , den 30 . Dezember 1935 beim Post¬
amt zur Auszahlung.

Schneeberichi. Sommerberg : 4,1 Grad Wärme ;
28 Zentimeter Schneehöhe , heiter . Schb und Rodelbahn
mäßig . Grünhütte : 3 Grad Wärme; 30 Zentimeter
Schneehöhe , klar. Schi - und Rodelbahn mäßig. Kalten¬
bronn : 1 Grad Wärme; 60 Zentimeter Schneehöhe , heiter .
Schi - und Rodelbahn gut .
r — ' . .

— Mitnahme von Schneeschuhen ln die Personenwagen.
Schneeschuhe dürfen bei allen Zügen in die dritte Klaffe ,bei Personenzllgen auch in die zweite Klaffe mitgenommen
werden . In die erste und zweite Klaffe der D- Züge und in
die zweite Klaffe der Eilzüge dürfen Schneeschuhe bei solchen
Wagen mitgenommen werden , die in den Seitengängen oder
in den Vorräumen besondere Vorrichtungen für die Unter¬
bringung von Schneeschuhen haben .

Sonntagsruhe am Erfcheimmgsfest
Durch die Verordnung des württ . Innenministers über den

Schutz kirchlicher Feiertage vom 24 . Juni 193S ist das Erjchei-
nungsfest (6. Januar ) als staatlich nicht anerkannter kirchlicher
Feiertag polizeilich geschützt . Hiernach sind alle öffentlich bemerk¬
baren Arbeiten, die geeignet sind, die äußere Ruhe des Tages
zu beeinträchtigen, in demselben Umfange wie an
Sonntagen verboten .

Dieses Verbot gilt nicht :
1 . für den Betrieb der Deutschen Reichspost , der Deutschen

Reichsbahn und ihrer Nebenbetriebe und sonstiger Eisenbahn¬
unternehmungen, ferner für den Betrieb der Schiffahrtsunter¬
nehmungen und der Luftsahrtunternehmen, die öffentlich Luft¬
verkehr betreiben;

2 . für unaufschiebbare Arbeiten, die zur Befriedigung häus¬
licher oder landwirtschaftlicher Bedürfnisse , zur Abwendung eines
erheblichen Schadens an Gesundheit oder Eigentum, im Interesse
öffentlicher Einrichtungen oder Anstalten, zur Verhütung eines
Notstandes oder zur Vorbereitung der am folgenden Tage statt¬
findenden Märkte erforderlich sind ;

3. für leichtere Arbeiten in Kausgärten oder diesen gleich-
zuachtenden Gärten, die von den Besitzern selbst oder ihren An¬
gehörigen oorgenommen werden.

Ist die Ausführung gewerblicher Arbeiten im Sinne der vor¬
stehenden Nr . 2 beabsichtigt , so empfiehlt es sich , die Ortspolizei¬
behörde zur Vermeidung von Weiterung» rechtzeitig hiervon in
Kenntnis zu setzen .

Während der ortsüblichen Zeit des Hauptgottesdienstes find
verboten:

1. öffentliche Versammlungen, sofern hierdurch der Gottes¬
dienst unmittelbar gestört wird ;

2. alle der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstaltun¬
gen, sofern nicht ein höheres Interesse der Kunst , Wissenschaft
oder Volksbildung oder ein politisches Interesse vorliegt ;

3 . Auf- und Umzüge sowie sportliche und turnerische Ver¬

anstaltungen, sofern hierdurch der Gottesdienst unmittelbar ge¬
stört wird.

Tanzlustbarkeiten sind nur mit Erlaubnis des Oberamts, in
Gemeinden mit staatlicher Polizeiverwaltung des staatlichen Po¬
lizeiamts zulässig .

Württemberg
Kommunistischer Sabotageakt aufgeklärt

Stuttgart , 26 . Dez . Das Württ. Politische Landespolizeiamt
teilt mit : Dem Württ . Politischen Landespolizeiamt gelang es in
den letzten Tagen, einen kommunistischen Sabotageakt aufzuklä¬
ren , der seinerzeit großes Aufsehen erregt hat.

Als der Führer am IS . Februar 1933 zum erstenmal nach
seiner Ernennung zum Reichskanzler in Stuttgart in der Stadt¬
halle sprach , wurde die Rundfunkübertragung dieser
Rede bekanntlich unterbrochen .

Die Untersuchung ergab , daß das llebertragungskabel in der
Werderstraße mit einem Holzbeil durchgeschlagen wor¬
den war . Es war mit Sicherheit anzunehmen , daß die Täter
Kommunisten waren, die hier zum letztenmal versuchten , die
Aufklärung des deutschen Volkes über die verbrecherischen Ziele
und Methoden der Moskau-Jünger gewaltsam zu verhindern.Als Täter wurden nunmehr ermittelt der 33jährige ledige
Alfred Däuble , der verheiratete 3Sjährige Hermann Me¬
li i n g e r, der verheiratete 32jährige Wilhelm Vräuninger ,der verheiratete 30jährige Eduard Weinzierl . Urheber des
Anschlags ist der ledige 23jährige Kurt Hager , während der
35jährige verheiratete Ingenieur Rudolf Futterknecht als
technischer Berater mitwirtte . Die Beschuldigten sehen ihrer ge¬
rechten Bestrafung entgegen.

Stuttgart , 26 . Dez . (Verbot der Mazdaznanbs -
wegung .) Durch Verbot des Württ. Innenministers wird
die Mazdaznanbewegung einschließlich ihrer sämtlichen
Gliederungen für das Gebiet des Landes Württemberg
ausgelöst und verboten . Die Sachen und Rechte, die zur
Förderung der Mazdaznan-Bewegung und ihrer Unterglie¬
derungen gebraucht oder bestimmt sind , werden zugunsten
des Landes Württemberg eingezogen .

Ehrung durch den Führer . Der Führer und
Reichskanzler überreichte dem Vorstandsmitgliedder Daim¬
ler-Benz AG ., Direktor Dr. Kissel, zum 50 . Geburtstag sein
Bild mit eigenhändiger Widmung.

ep . — Auflösung . Infolge der durch den Erlaß des
württ. Kultministeriums vom 11. November geschaffenen
Lage hat sich die Evang. Lehrergemeinschaft in Württem¬
berg aufgelöst und die Herausgabe des Lehrerboten ein¬
gestellt .

Geislingen a. St . , 26 . Dez . (Im Tode vereint .)
Hier wurde Privatmann Lukas Staudenmaier, der im 81.
Lebensjahr gestorben ist , zu Grabe getragen. Ein eigen¬
tümliches Zusammentreffen ist , es, daß die Ehefrau des
Heimgegangenen , die nur zwei Tage älter als er war,
ebenfalls am Tage der Beisetzung gestorben ist . Vor zwei
Jahren konnte das Paar das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen .

Rottweil , 26 . Dez . (Aufhebung des Lehrerse¬
minars .) Da das Lehrerseminar Rottweil im Frühjahr
1936 aufgelöst wird , muffen, so berichtet der Schwarzwäl¬
der Bote , die beiden obersten Klaffen des Seminars ihre
Ausbildung an anderen Seminaren vollenden; eine Klaffe
kommt an das Seminar Nagold, eine andere nach Heil¬
bronn . Ab Ostern 1936 gibt es in Württembergnur noch die
Seminare in Heilbronn und Nagold und das Lehrerinnen¬
seminar Gmünd .

Stetten , OA. Tuttlingen , 26 . Dez . (Brand .) Montag
früh brach im Gasthaus zum „Schlüssel" hier Feuer aus,
dem der ganze Dachstuhl zum Opfer fiel . Den Löscharbeiten
der Stettener Feuerwehr und der Tuttlinger Weckerlinie
gelang es, den Brand auf seinen Herd zu beschränken. Der
Sachschaden dürfte sich auf 20—25 000 RM . belaufen. Die
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt .

Jsny , 26 . Dez . (Z i m m e r b r a n d .) In dem Quell-
malzschen Haus, zurzeit Müttererholungsheim der NSV .,
ist abends ein Zimmerbrand im zweiten Stockwerk ausge¬
brochen. Nach Hinzuziehung der Weckerlinie konnte der ge¬
fährliche Brand auf das eine Zimmer beschränkt werden .
Mehrere Möbelstücke sowie Kleider von zwei HausLehil-

Splelylan der Württ. Staatstheater
Großes Haus. Sonntag , 29 . Dez . : AM . 1, 6, Der Freischütz,7 .30—10 .30, Montag , 30 . Dez . : B . 8, Hänsel und Eretel , 8 bis

9 .45, Dienstag , 31 . Dez . : Außer Miete , Die Fledermaus , 7 bis
10, Mittwoch, 1 . Jan . : Außer Miete , Der Vettelstudent, 7 .30 b.
g . 10 .30, Donnerstag , 2 . Jan . : A . 10, Sly , 8—10.30, Freitag ,3 . Jan . : C . 8, Hänsel und Eretel , 8—9.45, Samstag , 4 . Jan . : G
10, Boheme, 7.30 b . n . 9 .30, Sonntag , 5 . Jan . : D . 8, Fra Dia -
volo, 7 .30—10, Montag , 6 . Jan . : Eeschl. Vorstellg., Der Zigeu
nerbraon, 7 .30—10 .18 Uhr.

Kleines Haus. Sonntag , 29 . Dez . : Außer Miete , Meck de
Himmelsschneider , 3 .30—8 .30 , Außer Miete , König Lear, 7 .3
bis 10 .43, Montag , 30 . Dez . : NSKG . 30, Karneval ohne Ende ,8—10 .30, Dienstag , 31 . Dez . : Außer Miete , Meck der Himmels
schneider, 3 .30—6 .30, Außer Miete , Frischer Wind aus Kanada,
7—9.16, Mittwoch, 1 . Jan . : Außer Miete , Meck der Himmels
schneider, 3 .30—6 .30, Außer Miete , Frischer Wind aus Kanada
7.30—9 .45, Donnerstag , 2. Jan . : NSKG . 31, Karneval ohn
Ende , 8—10 .30 , Freitag , 3. Jan . : Außer Miete , Lady Minder
meres Fächer , 8—10 .30, Samstag , 4. Jan . : Außer Miete , Meck
der Himmelsschneider , 3 .30- 5 .30, F . 9, König Lear, 7 .30 bis
10.45, Sonntag , 5 . Jan . : Außer Miete , Meck der Himmels
schneider, 3 .30—5 .30, Außer Miete , Dis Pfingstorgel , 7.30 bi
10, Montag, 6 . Jan . : B . 11, König Lear, 7.30—10 .45 Uhr.

Aus dem Gerichlssaal
Der Bock als Gärtner

Stuttgart , 26. Dez . Der 43jährige ledige Hans Moritz und de
ein Jahr jüngere, in zweiter Ehe verheiratete Theodor Holdevon Stuttgart können von Glück sagen , daß sie bei dem Urtei
der Strafkammer wegen Untreue bezw . Betrugs und Hehlereimit 13 Monaten bezw . zwei Jahren Gefängnis weggekommei
sind. Moritz , der bei einer Stuttgarter Bankanstalt angestell
gewesen war, hatte von seinem Onkel , einem jetzt 76jährign
Privatmann von Stuttgart , in den Jahren 1921 und 1922 Wert
papiere erhalten, hiernach der Inflation noch 80 000 RM . wer
waren. Moritz sollte die Papiere zum Zwecke der Steuerhinter¬
ziehung in einem Schrankfach seiner Bank auf seinen Namen
verwahren und die Dividenden und Zinsen auf sein Konto legen.-
Ohne Genehmigung des Onkels durfte er kein Papier verpfän¬
den oder verkaufen . In den Jahren 1928 bis 1931 gab er trotz¬dem seinem Freund Holder nach und nach den größten Teil des
Vermögens, vielleicht 60 000 RM . , sowie 10 000 RM . aus eige¬
nem Geld . Holder , der noch nebenher durch ein an Heirats¬
schwindel grenzendes Treiben riesige Einnahmen hatte und da¬
raus teilweise Rückzahlungen an Moritz leistete , verbrauchte oa
Geld nicht, wie er behauptete, für geschäftliche Zwecke , sonder
zu einem überaus verschwenderischen Lebenswandel. Das er¬
wähnte Vermögen des Onkels von Moritz ist heute nahezu ver¬
loren. Holder , der auch drei Jahre Ehrverlust bekam, wurde iw
Haft genommen.

Sport und Spiel
FußbaN-Ergebniffe
Repräsentativspiele

In Hannover: Niedersachsen — Brandenburg 4 :1 (1 :1)
In Hanau : Nordhessen — Südwest 3 :2 (1 :1) .

Pflichtspiel der Bezirkstlajse
Abteilung Unterland : Heilbronn 96 — Germania Bietig¬

heim 5 :1.
1 . Feiertag : VfB . Stuttgart — Hamborn 07 3 :2 , SpV . Wald¬

hof — 1 . FC . Nürnberg 0 :0, FV . Saarbrücken — 05 Saar¬
brücken 3 :1, Post-Merkur Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 :3,
VfB . Ingolstadt — Schwarz -Weiß Essen 2 :4, VfB . Bielefeld ge¬
gen Union Luxemburg 5 :1.

2. Feiertag : Sportfr . Eßlingen (komb.) — FV . Mettingen
6 :1 , FV . Backnang — Heilbronn 96 Res . 12 :1, FL . Pforzheim
gegen Union Böckingen 3 :5, SpV . Reutlingen — Germania
Brötzingen 5 :1, VfB . Friedrichshafen — FC . Nürnberg (Po¬
kalelf) 4 :6, Berliner SV . 92 — Schalke 04 2 . 1, Phönix Lud¬
wigshafen — Hamborn 07 0 :2,

' " . ^

Herausgeberund Verlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagllatt -
Wildbaoer Baddlatt , Wudbad im Schwarzroalv (Inh . Th . Gack ) DA . 11 . 35 . 750 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

Heute abend 8 Uhr
Probe m ber .Me"

« MW
W> mb SMlsliesel »
n>mmmWSAsWhe^

empfiehlt

WWw « >h. AriderII
Ludwig- Seegerstr. 17.

Wiläbaci , 27 . versmber 1935.
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siür ciie vielen öevveise berrlicAer leilnabme ,
ciie wir beim Heimgangs unseres lieben Lnt-
scklafensn
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erkabrsn clurkten, sagen wir innigsten Dank,
kesonciers cianken ivir äem Herrn Ltacit-
pkarrer kür seine trostreicken Worts, äsm
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spencien unci allen cienen , ciie cien llnt-
scAlakenen rur Istrien llube begleiteten .

Die IrsuewäM MterbHekeiieii.

zu entbieten, ist eine alte schöne Sitte und eine
Pflicht gegen Verwandte , Freunde , Bekannte und
Geschäftskunden, der sich niemand entziehen sollte.
Wählen Sie die Form der Anzeige im „Tagblatt"

in einfachster und angenehmster Weise . Sie ver¬
gessen niemand, ersparen Schreibarbeit , Druck- und
Portokosten und erhalten sich die Freundschaft aller

lrn OS 6

Die Glückwunschseite erscheint am 31 . Dezember
und werden Bestellungen angenommen . Ruf 479 .

Druckerei ^

'65

KAI riet »
Seit über 45 Jahren haben sich -
die millionenfach erprobten
„Kaiser s Brust-Caramellenl
gegen Husten, Heiserkeit und Ka¬
tarrh bewährt und ihre bevor-,
zugte Stellung unter den vielen,
Hustenmitteln behauptet. 15.000
amtlich beglaubigte Zeugnisse
sprechen für die Wirksamkeit.

Vrusttaramellen
mit - en Zlannsir

! 2u Kuben bei : Ztuckt-^ potksks Vr. L
! Netrger M . kl . Ltepbun; llberkura-
i Drogerie Lurl plappert ; L . Eberls,

Ink . 6 . Zlumentkul ; lllise Kon ;
! llmilieNummer; kuckv -liuppelmunn;
I llritr KIoss unckwo plukuts uicbtdur .

! » /ottilelken
! " rismelksai' i'elken
«eke - unü äuloäecken

Verbültni 88L Kälber
de80ncker8 vorteilkukt
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